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Ein Schritt öes Reichspräflüenten .
Der »Soz . Parlamenksdiensl " teilt mit :

Der für heute vormittag anberaumte Kabinettsrat

ist vorläufig auf unbestimmte Zeit v e r l a g t worden . Liefe
Vertagung wird mit einer Vermiltlungsakkion des

2ieichspräfidenlen begründet , die jedenfalls noch im

Laufe des heutigen Tages eingeleitet wird . Sollte

auch diefe vom Geist der Versöhnung getragene persönliche
Vermittlung des Reichspräsidenten scheitern , dann wird letzten
Endes nichks anderes übrig bleiben , als daß der Reichspräfi -
dent von feinem , ihm nach der Verfassung zusiehenden Recht
Gebrauch macht , und die Verordnung aufhebt .

In Anbetracht dessen wird der Reichs t a g s Präsident in

Uebereinsiimmuug der Reichsreaierung die für Aidtag geplante
Einberufung des Aelteflenrales ebenfalls vertagen und den

Zufammentrill dieser Körperjchast erst für Mitte der kommen -
den Woche veranlajseu .

*

Von welcher Art der Schritt des Reichspräsidenten fein
wird , steht dahin . Nachdem aber die Reichsregierung ein -

stimmig die bayerische Verordnung für verfassungs -
widrig und ungültig erklärt hat , kann mau vom

obersten " Hüter der Reichsverfassung kerne Aktion erwarten ,
die den Fortbestand dex verfassungswidrigen und ungültigen
Verordnung ermöglicht . Nur ihr raschestes Verschwinden kann
die Krise zur Lösung bringen .

Wer dem Reichspräsidenten Vorwürfe macht , weil er den

Konflikt auf einem möglichst gefahrlosen Weg zu beseitigen ver -

sucht , der oerkennt die Aufgaben seines Amtes . Die Parole
« Nie wieder Krieg ! " dürfte schließlich auch Bayern gegenüber

gelten , und vom Pazifismus darf es nicht , im Gegensatz zum
Volkstum heißen , daß er zu Hause aufhört . Auch bei der

Läsung innerer Krisen sind die friedlichen Methoden ovrzu -
ziehen , so lange noch irgendeine Aussicht besteht , mit

ihnen zum Erfolg zu gelangen .
Je weniger man sich in Berlin von den Eingebungen der

ersten Hitze leiten läßt , desto mehr wird dem ganzen Volke ,

euch dem bayerischen , die Größe des Unrechts zuiy Bewußtsein
kommen , das in München am Reich begangen worden

ist . Wenn jetzt der Reichspräsident das , was er an Ansehen
und Vertrauen im bayerischen Volk genießt , in die Wagschale
wirft , um einen Konflikt zu beseitigen , der für Bayern min -

bestens ebenso gefährlich ist wie für das Reich , so schiebt er
damit die moralische Verantwortung für das Kommende der

bayerischen Regierung zu .

Möge man in München begreifen , was auf dem Spiele
sieht ! Möge die Stimme des Reichspräsidenten , der Schlimm -
stcs für Bayern und das Reich verhüten will , gehört und ver -

standen werden !

Der Eindruck in München .
München , 27, Juli ( Eigener Drahtbericht . ) Während die feste

Sprache der Reichsregierung ihre Wirkung auf die baye -

rischen Regierungskrcise und selbst aus Hetzblätter , wie die „ Mün -

chener Neuesten Nachrichten " nicht verfehlt hat , scheint in den Kreisen
der klerikalen Führerschaft Bayerns die Renitenz gegen die klare

Vernunft ein von Gott gewolltes Mittel des polilisihen Kampfes

zu sein . Der jesuitischen Dogmatil des „ Bayerischen Kuriers " ist es

gelungen , die bayerische Verordnung zu einer „ Notwehrhandlung "
umzufälschen , die der Selbstverteidigung mit allen rechtlichen Konse -
guenzen entspräche . Diese Verdrehung des katholischen Blattes hat
den Pastor Tr a u b nicht schlafen lassen und ihn zu einem Leitartikel

„ Recht um Recht " in der „ Augsburger Abendzeitung " begeistert , in
dem er folgende evangelische Glaubenssätze niederlegt : „ Im Jagow -
Prozeß wurde gesagt : Recht ist Macht . Wenn sich ein Held die

Macht erringt , hätte er nach dieser Meinung mehr Recht als etwa
der bayerische Kronprinz , der das Recht seines Vaters und des Lan -

des willensmutig und aufrecht für Gott und die Geschichte nie auf -

gegeben hat . Gesetze , die unter dem Druck der Straße und einer

Nebcnregicrung Zustandekommen , sind kein Recht , weil sie dem

Lcbcnsrccht des Staates widersprechen . "

Im übrigen hielten die Deutschnationalen gestern abend
eine Heerschau über ihre Mannen ab , bei welcher der Oberst
T y l a n d e r die Worte in den Saal warf : „ In Bayern darf
e s kein Zurück und kein Umfallen mehr geben . "
Gras Lerchenfeld , der sein Ministerdasein mit Hilfe der Deutsch -
nationalen weitersristet , weiß also , woran er sich zu hallen hat !

Aufruf dcr bayerischen Gewerkschaften .
?stün6 ; en , 27. Juli . ( MTB . ) Der Landesausschuß Bayern des

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und
des A f A - B u n d e s erlassen einen Aufruf , in dem es heißt ,
Bayern sabotiere die Rcichsgesetze , gefährde dadurch die deutsche
Republik und die Reichseinheit und fördere , wenn auch indirekt ,
durch dieses Vorgehen die französischen Bestrebungen .
Furchtbare wirtschaftliche Auswirkungen müßten sich ergeben . Jeder

reichstreue Republikaner müsse in dieser Stund « um das Los der

schaffenden Stände in Sorg « sein . Für die gesamte Arbeiterschaft
seien eiserne Geschlossenheit und strengste Disziplin das Gebot der
Stunde .

Empfang öer aoröbaperisthen Sürgermeifter .
München , 27. Juli . ( WTD. ) Bei einem Empfang n o r d -

bayerischer Bürgermeister durch den Ministerpräsidenten
Grafen Lerchenfeld , dem der Minister des Innern Dr .

Sch weyer beiwohnte , erklärte der Wortführer der Abordnung ,
infolge der herrschenden Unklarheit über die Absichten der Regierung
und der Regierungsparteien fei in den nordbayerischen Städten eine

tiefgehende Erregung entstanden . Er wies auf Gerüchte
hin , die über Loslösungsabsichten dort verbreitet waren .

Inzwischen sei die Verordnung mit der Begründung durch die Staats -

regierung erschienen , wellerhin sei über die Absichten der größten
bayerischen Partei eine eingehende Darlegung erfolgt . Auf Grund
der neuen Tatsachen erachtete der Wortführer ein « Klärung inso -
fern als gegeben , als die Besorgnisse über die Absicht emer Los -

lösung vom Reich jeder Grundlage entbehren . Er bezeichnete ferner
die Fortsetzung der eingeleiteten Aufklärungs -
arbeit als erwünscht , um die Ruhe , Ordnung und Sicherheit zu
gewährleisten .

Reparationsproblem und Oapernkrife .
Paris , 27 . Juli . ( WTB . ) Ostenbar unter dem Eindruck der

bayerischen Krisis schreibt Senator Brangier im „ Matin " : Wohin
wird uns Lloyd George führen ? Zu einem Moratorium .
Aber das ist nicht sein Hintergedanke . Der Zweck , den er verfolgt ,
ist , ein « wesentliche Herabsetzung der deutschen
Schuld zu erlangen . Eine solche Herabsetzung , daß Deutschland
eine äußere Anleihe begeben kann , die ihm gestatten würde ,
sich mit einem Schlage der Schuld zu entledigen . Erklären wir uns
bereit , die Frage zu erörtern . Aber unter der Bedingung , daß das

Deutsche Reich in die Staaten aufgelöst wird , aus denen es besteht ,
und zwar gleichzeitig mit der Herabsetzung der dcukschen Schuld .
daß die Lasleu der deutschen Anleihe auf die verschiedenen . Staaten
verteilt werden , die unabhängige Staaten geworden sind , und daß
sie von jedem einzelnen dieser Staaten für den Anteil , der ihm zu -
fällt , verbürgt werden . Das wäre ein solides Unternehmen und
damit könnte man auch der Legende vom Militarismus Frankreichs
ein Ende bereiten . Ihm könnten wir zusiimmen , denn das bedeutet

den Frieden , und der Frieden ist wohl ewige Milliarden wert .

Sapern unö Gefterreich .
Ueber das Verhältnis Oesterreichs zu Bayern äußert sich die

Wiener „ Arbeiterzeitung " in einem bemerkenswerten Artikel .
Sie weist daraus hin , daß die Stärke der Reaktion in Bayern wie
in Ungarn nur auf den Umstand zurückzuführen sei , daß in diesen
Ländern „die Arbeiterklasse vorübergehend der kommunisti -
schen Verführung erlegen ist . " Das trifft nicht ganz zu, da
die Masse der bayerischen Arbeiter mit der Münchener Rätewirtschaft
sehr wenig zu hm hatte , ihr Schuld besteht nur darin , dem Unfug
einer kleinen , aber abenteuerlichen Minderheit nicht energisch genug
gewehrt zu haben . Die „ Arbeiterzeitung " polemisiert dann gegen
die wchlwollcnde Haltung , die das Organ des Mmisterpräfldenten
Seipel , die „ R e i ch s p o st " gegenüber dem bayerischen Partikularis -
mus einnimmt und schließt :

„ Unsere Republik wird mit den bayerischen Rebellen

nichts zu schaffen haben . Die deutschösterreichische Arbeiterklasse er -
kennt in der bayeriscl ) en Konterrevolution so gut den Todfeind wie
in der magyarischen . Wir wollen den Anschluß an die

deutsche Republik . Gegen jeglichen Anschluß an den baye -
rischen Verrat am deutschen Volk und Reich würden sich die

d eutsch öst err eis chis ch en Arbeiter , die Arbeiter

von Tirol und Salzburg voran , mit dem letzten
Gewehr , das sie zu erraffen oermö chtcn , zur Wehr

setzen . " _

Septembertagung öes Morgan - Komitees .
Paris , 27 . Juli . ( EE. ) Die Chicago Tribüne glaubt zu wisisn ,

daß Pierpont Morgan auf eine Anfrage der französischen
Regierung aus England antwortete , er sei bereit , einer Tagung des

Bankierkomitees in Paris Anfangs September bei -

zuwohnen . Der sranzösische Ministerpräsident hofft , daß durch neue

Errungenschaft in dcr Repacationsfrage das Feld für die Arbeiten

des Bankierkomitees erweitert werden könnte . Die französische Re

gierung nimmt an , daß die Einführung der Konttolle über die deut

schen Finanzen eine ausgezeichnete Grundlage für eine auswärttge

Anleihe bilden könnte und daß die Gewährung eines Moratoriums

Deutschland eine ruhige politische Atr�sphäre sichern könnte . Poincare
werde sicherlich wirkliche Konzessionen in London machen , wenn er

konkrete und sofortige Geldzahlungen erlangen tonne .

OeBot SW — 514 .

der Zwang Zur Reichseinheit .
Das Urteil cineS Bayern .

Der Präsident des Bayerischen Statistischen Landesamts .
Dr . Friedrich Zahn , hat vor drei Iahren , als zum erstenmal
partikularistische Interessen in Bayern in wirklich gefahr -
drohender Weise auftauchten , eine Broschüre erscheinen lassen :
„ Bayernund dieReichseinheit " , deren Ausführun -
gen auch heute noch mit jedem Worte zutreffen . Darum sei
hier die Quintessenz dessen wiedergegeben , was Zahn , der
Bayer , Wissenschaftler und warmherzige Patriot , sagt :

Das größte wirtschaftliche Gut eines Volkes ist das Volk

selbst , die B o l k s k r a f t. Im Zeitraum von 1840 bis 1870

hat nun die bayerische Bevölkerung nur um eine halbe Million ,
von 1870 bis 1310 dagegen um 2 Millionen zugenommen .
München zählte 1840 : 117 000 , 1871 : 184 000 , 1910 : 590 000

Einwohner . Seine Bevölkerung nahm von 1840 bis 1871 um
57 Proz . , von 1871 bis 1910 um 224,4 Proz . zu . Dank der

Intensivierung des Wirtschaftslebens nach 1870 ist es ferner
noch gelungen , von dem erlzeblich gestiegenen natürlichen
Volkszuwachs durchschnittlich fünf Sechstel innerhalb des baye -
rischen Wirtschaftslebens unterzubringen , während von dem
kleinen natürlichen Zuwachs der Jahre 1840 bis 1870 kaum

zwei Drittel im Lande mit Arbeit und Brot versorgt werden
konnten !

In dem Vierteljahrhundert von 1885 bis 1910 machte der
Abwanderungsverlust nur noch ein Siebentel des Geburten -

Überschusses aus . Außerdem gestaltete sich die A u s w a n -

derung auch insofern günstiger für Bayern , als sie nicht
mehr vorzugsweise nach Amerika ging , fondern hauptsächlich
nach dem übrigen Deutschland , von wo aus der Kon -

nex mit dem eigentlichen Mutterlande niemals völlig unter -
bunden wurde . Die gesteigerten Crwerbsmöglichkeiten
Bayerns haben auch dem beruflichen Aufbau der Bevölkerung
in den letzten 40 Jahren schon einen erheblich stärkeren Ein -

schlag von städtischen und gerverblichen Berufen und damit
eine größere Vielseitigkeit gegeben . Obwohl die landwirt -
schaftliche Bevölkerung der Zahl nach von 2,08 im Jahre 1882

auf 2,00 Mllionen im Jahre 1907 zurückgegangen ist , hat die
qualitative Bedeutung der Landwirtschaft zugenommen . Seit
den siebziger Jahren erfolgte eine zunehmende Intensivierung
der landwirtschaftlichen Betriebe , die nicht zuletzt durch die

Reichshilfe ermöglicht wurde , durch die Zufuhren an Kunst -
dünger ( Kalibezug 1890 : 9705 Doppelzentner reines Kali ,
1910 : 349 235 Doppelzentner ) , Futtermitteln , Saatgut , land -

wirtschaftlichen Maschinen , Dreschmaschinen , Kohlen , Benzin
usw .

Wie wichtig allein die Belieferung von Benzin , Benzol
und deren Ersatzstoffen für Bayern ist , zeigt die Tatsache , daß
die bayerische Landwirtschaft Anfang 1918 zum Betrieb ihrer
Arbeitsmaschinen 22 880 Motoren verwendete , die nur mit
diesen Brennstoffen gespeist werden können . Dank der auch
durch die direkten Zuschüsse des Reiches zur Förderung der

landwirtschaftlichen Technik ermöglichten Intensivierung der

bayerischen Landwirtschaft erzielte man 1913 einen Gesamt -
mittelertrag von 9,38 Millionen Doppelzentner Roggen ( 1871
bis 1880 0,00 Millionen Doppelzenwer ) , 9,38 Millionen Dop -
pelzentner Hafer ( 5,33 ) , 40,01 Millionen Doppelzentner Kar -

toffeln ( 24,37 ) .
Die bayerische F o r st wi r t s ch a f t zog aus der größeren

Nachfrage nach Nutzholz . Grubenholz und Bauholz aus dem

Reiche ebenfalls erheblichen Nutzen . Die Einnahmen aus den

Staatswaldungen z. B. sind von 23,9 Millionen Mark 1870
auf 04,3 Millionen Mark 1913 und 122,8 Millionen Mark 1917

gestiegen . Die bayerische Industrie hat besonders großen
Nutzen aus der Reichseinheit gezogen . Ihre Entwicklung be -

ruht ganz und gar auf der stark geförderten Zufuhr von
Kohle und Eisen aus dem Reich . Die bayerische Stein -

kohlenförderung vermag nur ein Siebentel des gesamten Lan -

desbedarfs in Höhe von 5,0 Millionen Tonnen zu decken : sie
reicht nicht einmal zur Belieferung der bayerischen Staats -

eifenbahnen aus . Bayern muß sechs Siebentel des

Steinkohlenbedarfs und drei Fünftel des Braun -

kohlenbedarfs von außerhalb beziehen , in der Hauptsache
aus dem Ruhr - und Saarkohlengebiet , zum Teil auch aus

Schlesien , daneben allerdings auch aus Böhmen . Im Wirt -

fchaftsjahr 1917/1318 hat das Reich an Bayern 4 707 000
Tonnen Steinkohlen und 2 833 000 Tonnen Braunkohlen ge -
liefert .

Selbst die Nutzbarmachung der gesamten Wasser -
k r ä f t e für elektrische Energien kann Bayern keineswegs von
der Kohlenzufuhr von auswärts unabhängig machen . Auch
in der E i s e n v e r s o r g u n g ist Bayern durchaus auf das

übrige Reich angewiesen , insbesondere in bezug auf die Zufuhr
von Eisenfabrikaten und Maschinen . Die Handelsbeziehun -
gen mit Rhemland - Westfalen , Hessen - Rassau und dem Saar¬

gebiet sind infolgedessen auch sehr rege . Schon durch diese Art

der Kohlen - und Eisenversorgung , von der die Existenz der

bayerischen Industrie abbängt , ist Bayerns Lebensinteresse mit

dem übrigen Reich unlösbar verknüpft . Zahn weist weiter

darauf hin , daß die hochwertige bayerische Quolitätsindustri « :

München er Großbrauereien , Maschinenbau und Kunstge »
werbe , Augsburgs Textilindustrie , Nürnbergs Maschinen » und



elektrische Industrie . Ludwigshafcns chemische Industrie sich

erst entwickeln konnten , nachdem an die Stelle des geringen

Absatzes aus dem wenig aufnahmefähigen heimischen Markt

der Export nach dem übrigen Reiche und unter dem Schutze
der deutschen Außenhandelspolitik nach Uebcrsee getreten war .

Dies bezieht sich auch besonders auf die Gold - und Silberschlä -

gerei , die Drahtwaren - und Spielwarenindustrie , die Spiegel -
glas - und Bleistift - Aabrikation , Korb - und Webwaren - und

die Lederindustrie . Heute gibt es in Bauern über 2009 Ex -
portbetriebe mit einer halben Million Arbeitern und mit

Ueberseewerten an Ein - und Ausfuhr im Jahresdurchschnitt
vor Kriegsausbruch von einer halben Milliarde Mark . Im

Zusammenhang mit dieser Auswärtsentwicklung vollzog sich
auch eine nanihafte Steigerung des Verkehrs auf den Staats -

eiscnbahnen , der Staatspost und den Wasserstraßen , wesentlich

begünstigt durch die Eingliederung des bayerischen in den ge -
säurten deutschen Verkehr . Die Vorteile des gemeinsamen
Münzwesens , der ausgedehnte Postscheckverkehr im Reichs , der
Giro - und Abrechnungsverkehr sind ebenfalls Emmgenschaf -
ten , auf die Bayern heute nicht mehr verzichten kann .

Das bayerische Bankwesen ist ganz wesentlich durch
die Neichseinheit befruchtet worden . Die Hypothekenbanken
haben ihr Leleihungsgefchäft weit über Bayern hinaus in das

Reick) ausgedehnt und sind dadurch der Gefähr der Stagnation
entgangen . Die bayerischen Kreditbanken brauchen die Der -
lincr und Frankfurter Börse für den Absatz bayerischer Werte .
den Kapitalmarkt des gesamten Reiches zur Durchführung
großer Finanztransaktionen , brauchen auch die weitere Tätig -
keit der Reichsbank und ihrer Filialen . Denkt man ferne ?
daran , welche Vorteile Bayern durch die Sozialpolitik des

Reiches und durch die vom Reich geschaffenen Institutionen
und geleisteten Zuschüsse auf dem Gebiete der Förderung des

öffentlichen Gesundheitswesens empfangen hat , wie wesentlich
weiter seine FinanFraft durch die Hebung der Steuerkraft der

Bevölkerung in den letzten 49 Iahren gesteigert worden ist ( die
dirktsn Staatsstenern erbracksten 1879 17,8 Millionen Mark ,
1919 aber 98,8 Millionen Mark ) , so wird man auch unter
diesen Gesichtspunkten in Bayern für die Beibehaltung der

Reichseinheit eintreten müssen . Interessant ist ferner , daß
Zahn an Hand seiner Statistiken zeigt , daß die vielfach be -

hauptete starke finanzielle Belastung Bayerns durch die Bei -

tragszohlung an das Reich sich bei genauer Betrachtung dahin
erklärt , daß der Anteil Bayerns an der Erhebung von Reichs -
steuern und Zöllen sowohl im Krieg wie im Frieden nicht . in -
wesentlich binter dem Anteil Bayerns an der Reichsbcvölke -
rung zurückbleibt .

Zahn schließt seine ungemein lesenswerten Darlegungen
mit dem Hinweis : „ Die einzelnen Bundesstaaten sind auf -
e i n a n d e r a n g e w i e f e n, sie müssen auf Gedeih und Der -
derb beisammen bleiben . Nur wenn die deutsche Einheil auch
künftig die Grundlage unseres staatlichen Daseins bleibt , wird
Deutl . bland — das ganze wie feine Teile — die bevorstehen¬
den schweren Zeiten iiibsrstehcn , wird es wieder zu Stärke ,
Wohsttand "rst > Ansehen in der Welt gelangen .

All diese Argumente sprechen kür jeden , der Zahlen lelen
kann , für sich selbst . Nicht formale rechtliche Gründe allein ,
nicht politische Mackitsragen werden Bayerns Haltung letzten
Endes diktieren müssen . Der einfache Zwang der mirt -
lchaftlichen Tatsachen wird entscheiden . " Bayern wird
reickishiutsch sein , oder es wird nicht sein , d. h. es wird im
Falle einer Abtrennung einen wirtschaftlichen Zusammenbruch
erleben , der zum völligen Erliegen führen muß .

Die Krise öe ? Deutftbnationalen .
Wttlle wieder da !

Das „ Deutsche Tageblatt " ist wieder erschienen .
Es ist . nur einen halben Bogen stark , in der Quetsche des
„ Deutschen Herold " gedruckt und bringt einen langen Artikel
„ In eigener Sache " , der in der Hauptsache in der wörtlichen
Wiedergabe dessen besteht , was der „ Vorwärts " über die
Gründe des Nichterscheinens des interessanten Blattes berichtet
bat . Die Redaktion bestätigt unsere Mitteilun -

Das �stille " Tal .
Feriensozit von Erich Hermann Meyer .

Regelmähiz Ausgang Mai stellt meine Frau fest , daß ich schon
wieder recht neroos geworden sei. Dann sende ich Hilferufe — SOS
— in die entlegensten Winkel des Reiches , und nach einigem Feil -
schcn um die Gegenleistung dampfen wir Anfang Juli los . —

Diesmal stellte man meinen Zustand doppelt bedenklich dar ,
wohl wegen der täglichen Hebungen mit unserem Abc - Schützen . . .
Wir wählten also ein Dorf in Bayern : gute Kost , frische Lust , weite
Sicht , absolute Einsamkeit — Himmel , wie im Paradies ! < Im Geiste
sah ich meine Nerven schon erstarken zu festen dickschartigen Feuer »
wchrschläuchen . . . )

Run , wir kamen hm und fanden alles , was wir suchten : nur
keine Ruhe — hächflens im Walde . Wenn uns der Hunger um den
Eßtisch sammelte , umbrandete uns Kindcrgeschrei . Wir flohen » or
ihm in die Berge , und von ollen Seiten heulte uns das Echo blöder
Witzemacher an . Entsetzt schraubten wir uns , wandernd , den Firnen
zu — ohne sie je zu erreichen — und hauten uns , heimkehrend , auf
die zerbeulten Skrohsäcke . . .

Ach, wie fest hätten wir geschlafen nach solchen Anstrengungen ,
wenn vor unseren , des niedrigen Raumes wegen , stets geöffneten
Fenstern nicht rezelmäßlg abends ein Heimchen durchdringend schmerz -
lich um den schlechtvcrdauten Gatten geklagt hätte . —

Doch , der M. nsch gewöhnt sich an alles . Wir hätten uns mit
jenen Irauergesängcn schließlich abgefunden , aber nach einigen Tagen
bauen die Rächte die ?t >edcrtnichtigkeit , gemein kalt zu werden . Wir
bekamen alio das Reißen in den Schulterknochen und unser Spröß¬
ling den Henschnnpfen . lind hotte ich dann stundenlang vom
lllektrisiertwerd «, geträumt , ein ruppiges Gefühl , das erst gegen
Morgen zur Ruhe ging — dann blökte iin Stall das Milchfchaf , des
sich vorzeitig nach der Flasche sehnte . Zwei würdevoll lengbärtige
Zicken stimmten verständnisvoll ein , und zwischendurch jaulte „Treff " ,
der jüngste ollw Hühnerhunde , den der Förster durch reichliches
Hungern scharf zu erhalten versuchte ( auch war er mit der Staupe
noch nicht durch ) . Und dann die erwachenden Gockel , die gackernden
Hennen , krächzenden Gänse , grunzendes Säue usw. , es war einsacb
ein Höllenlärm . . .!

Nach fünf durchwachten Nächten rissen wir aus und verbrachten
den Rci� unserer Sommerfrische an den bevölkerten Fluten des
Tegeler Sees . Hier war der Lärm nicht ärger , und , o Muttersprache ,
Mutterlaut — olles heimelte einen viel mehr an . — Dazu die Er -
sparvis der Kurtaxe , der gesellschaftlichen Vervfkichtungcn und der
Trinkgelder — kurz , wir waren wirklich glücklich und schrieben in
iinserem Uebermut am zweiten Tage unserer Heimkehr einen schaden -
fröhlichen Scheidegruß an unser so teures , glücklich gemiedenes
einstiges . . stilles Tal " im fernen Bayern , das wir nie wieder —

jwrtttch nicht ? — heimsuchen werdens

gen , indem sie ihnen mit keinem Wort widerspricht und sich
auf die Erklärung beschränkt , vorläufig müsse sie es sich ver -

sagen , sich über die Gründe des vorläufigen unfreiwilligen
Nichterscheinens ihrer Zeitung zu äußern . Sie hofft , vom Be -

aiitn der nächsten Woche ab wieder regelmäßiges Erscheinen in

Aussicht stellen zu können . Im übrigen sagt sie :

„ Wir begnügen uns mit der Feststellung , daß unserem Er -

scheinen am Montag oder Dienstag keinerlei Schwierigkeiten —

weder finanzieller , noch redaktioneller Art — im Wege gestanden
hätten , falls es uns in diesen Tagen gelungen wäre ,
eine bürgerliche Druckerei für den Weiterdruck

unserer Zeitungen zu finden . Da jedoch mehrere Zusagen

nach dieser Tlichkung späterhin regelmäßig wieder zurückgezogen
wurden , sind wir erst heute in der Lage , uns durch eine N o t a u s -

gäbe mit ucsercn Freunden wieder in Verbindung zu setzen . "

Die Deutschnationalen haben also dem Wulleblatt alle

Druckereien , mit dcnell es verhandelt hat , wieder abgetrieben .
Im Leitartikel der völkischen Not ' eitung f - bildert ' Bulle

die Entstehung der Deutschnationalen Partei , wie sie sich Ende

1918 aus Konservativen , Fretkonservativen , Ehristlich - Sozialeu
und Deutsch - Sozialen bildete . Die Konservativen hätten sich
dabei fast ganz ausschalten lassen . Freikonservetive , Christlich -
Soziale , Ludenfreunde , ehemalige Minister B e t !, -

manns hätten die Führung übernommen , die dem „ völki -
l - den Gedanken " ganz fremd gegenüberstanden . Als die

schlimmsten werden Hergt , Schulz - Bromberg , H u g e n -

b e r g und � e l f f c r i ch bezeichrn - k. Gegen sie erklärt Wulle :

„ Wir erklären uns außerstande , einer Politik weiter unseren
Namen als Deckmantel zu leihen , die bestimmt nicht völkisch ist und

die bestimmt mit dem Generalangriff gegen alles

Bälkische enden wird . Wir können unser Gewissen nicht be -

lasten , nach außen die Ideen einer Partei zu vertreten , für die wir

voll und ganz und wahrhaftig unter Einsetzung unseres Lebens

und unserer Gesundheit gekämpft baben , während in den maß -

gebenden Körperschaften diese völkische Politik unter -
b u n d e n wird . Bleibt der Kurs der alte , wie es in der Partei -

erklärung heißt , so Gnade Gott den Völkischen und der

nationalen Bewegung . Wir verlang . ' » und fordern einen

rücksichtslosen und erbarmungslosen Kampf gegen alles Anvölkisthe . "

In derselben Nummer veröffentlicht der aus der Deutsch -
nationalen Partei hiirausgeworsene Herr H e n n i n g einen

„ Offenen Brief an Exzellenz Hergt " , in dem er Hergt vor -

wirft , daß er das Ergebnis des e r st e n Untersuchnngsaus -
schusses nicht bekanntgegeben habe , während der Wortlaut

des endgültige « Untersuchungseraebnisies von der offiziellen
Parteikorespond . ' nz gefälscht worden sei .

Nach einer Meldung derselben Korrespondenz haben sich
die Reichstags - und Landtagsfraktionen gestern und vorgestern
gemeinsam mit den Fällen Düringer , Henning .
Wulle und Er ä f e befaßt . Sie traten einmütig de ?

Erklärung der Vorteileitu : ' " bei , „ wonach an der

positiv völkischen Einstellung der Partei
unbedingt festzuhalten i st ". Zwischen den deutsch -
nationalen Führern , die den städtischen Anhang nicht aus -
geben wollen , und den völkischen Führern , die die „völkische
Cinscellunp " der Partei für bloße Mache erklären , ist also der

schärfste Kamps im Gange .

Abgelehnte Mißtrauensvoten .
Darmfladt . 2K. Juli . Die heutige Londtagssitzung lehnte einen

Antrag der Deutschen Bolkspartei ab , dem sozialdemokratischen
Minister Raab das Mißtrauen auszusprechen wegen der Aus -

jchreilungen in Darmstadt am 27. Juni bei der Rathenau - Dcmon -
stration der Sozialdemokraten . Ferner wurden zwei Mißtrauens -

antrage abgelehnt , die sich gegen den Staatspräsidenten richteten
und als Grund die Maifeier in den Schulen und die Ernennung
eines bisherigen Angestellten zum Ministerialrat hatten .

Lermondl ans Hamburg ausgetvicfen . Nach hier eingetroffenen
Meldungen ist der seinerzeit aus Preußen wegen unberechtigter
Ordensverleihung ausgewiesene Baltikumführer Slwalow Bermondt
aus dem Hamburger Gebiet als lästiger Ausländer aus -
gewiesen worden .

Der Ausbau des deulfchen teanalsystem . s . Der Ausbau unseres
Wasserftraßennetzes , der schon vor dem Kriege ols eine wichtige
Frage des WirtscheftZverkehrs behsndelt wurde , ist jetzt zu einer
Notwendigkeit geworden , da wir bei den Transports chwienqkciten der

billigen Wasserweg « mehr und mehr bedürfen . Die Verbindung
zwischen Rhein und Ems durch den Mittellandkanal ist der

Vollendung nahe . Wie Hans Mangold in der Wcchenschnst „ Die
Urnfchau " aussührl , beginnt dieser neue Kanal am Dortmund — Ems -
Kanal , der eine Fortfetziinc , des bei Duisburg anfangenden Rhein —

Herne - Kanals ist , und verlaust über Minden nach Hannover . Osna -
brück ist durch einen Stichbanal angeschlossen . Vi ? ijanncoe ? ist der
Mittellandkanal fertig und in Betrieb . Dos Stück von Hannoorr
bis Peine mit dem Anschluß nach füldesheim wird in fpätestcns drei
Jahren fertig fein . Vorbereitende Arbeiten werden an dem Schluß -
glied vorgenommen , das von Peine nördlich an Braunschweig vorbei
über Oebisfelde und Neul >aldens ! eben nach Magdeburg führt . Um
die Elbschiffahrt nicht zu behindern , wird der Kanal in einer gewal -
tigen Brücke die Elb « überschreiten und Anschluß an das Kanal -
lystcm der Provinz Brandenburg erhalten . Damit ist ein Großschill -
fahrtsweq Zwilchen dem Industriegebiet des Westens und den innd »
wirtschafmchen Emeuanngsgebieien im Osten Deutschlands geichasten .
Die wirtschaftlich « Bedeutung wird schon durch die Tatsache offenbar ,
daß ein IRXI - Tonnen - Kahn , der auf diesem Kanal sahren kann , den
Inhalt von mindestens drei Güterzügen umfaßt .

Freilich ist dieser Weg sehr lang und verteuert dadurch die Fracht .
Deshalb besteht schon längere Zeit der Plan , zwischen den Städten
Hamburg und Bremen sowie dem rheinisch - weftfäli -
ich « » Industriegebiet einen direkten Wasserweg zu schaffen .
Dieser sogenannte Hanivkanal soll bei Bonne am Miiteliand -
fnnc 1 abzweigen , nach Achim führen , mo er die Weser misteis einer
Brücke überschreitet , und dann nach Honubrra in der Nähe der
Elbe gehen , von wo aus sich der Kanal einerlstts nach Hamburg und
andererseits nack ) Stade an der Elb « gabelt . Der nach Hamburg
führende Zweig hat durch den Elbe — Trane - Kanal Aniclchiß nach
Lübeck , während der andere Teil durch den Nordofsteek - ana ! Anschluß
nach Kiel hat . Bei Achim ist der Kanal mittels einer Schleuse mit
Bremen - verbunden . Der Weg nach dem Ruhrgebict wird dadurch
von den Hansastädten aus sehr abgekürzt .

Noch ein drittes Kanaliinternehmen darrt der Verwirklichung ,
nämlich der K ü st e n k a n a l . der bei Dörpen am Dortmund — Ems -
Kanal abzweigen und unter Benutzung der unteren Hunt ? zur Un¬
terweser führen soll . Dieser Kanal wäre für die landmirstchaftliche
und industriell « Entwicklung von Oldenburg und der Gebiete av der
Unterweser von großer Bcde ' stnno . Hier könne » nänVich große
Torflager von n' indestcns 115 Millionen Tonnen Brenntork abge -
baut und die Hochmoorfläche der Land - und Viehwirlschaft erschlossen
werden .

Der Erfinder des Adrenalin aesiorbcn . Aus New Park wird
der Tod des iavanischen Chemikers Dr . Bokinhi Tnkomine
im Alter von K9 Jahren gemeldet Die Blätter feien , den Japaner
als den Erfinder des Adrenalin , einer aus den Nebennieren von
Schefen gewonnenen Substanz , die ssch ols wichtiges Arzneimittel
erwies , durck , leine blutstillende Eigenschaft auch in der Chirurgie
ooei großer Bedeutung wurde .

ffelmatlanA - Snefe .
Die Reichswehr beschiinpst die Republik .

Immer wieder führen die Fäden , die zum Sturz ? der

Republik gesponnen msruen , n a ch B a y e r n. Die Bevölkecunz
Bayerns , soweit sie rcichstreu ist , wird daraus verstehen , dag
im übrigen Deutschland die Erbitterung darüber , daß im be¬

sonderen München sich zur Burg aller Verschwörer und Reichs -
schänder gewandelt hat , zunehmend wächst . Die „Freiheit "
ist jetzt in der Lage , sogenannte Heimatland - Briese

abzudrucken , die fortlaufend von der immer noch bestehenden
Zentrale der früheren Münchener Einwohnerwehr hcransge -
geben werden . Bon ihr wandern sie über das ganze Reich .
Dabei helfen in der ungeniertesten und schändlichsten Art iin

besonderen einzelne Dienststellen der Reichswehr .
So ist der Heimatlandbricf vom 17 . Juli ein 12 . Juli von dcr

Dienststelle der Reichswehr in München an verschiedene In -

fanteriersgimenter verschickt worden mit einem Begleitschreiben ,
das die fosortigeVerteilung anordnet . In ihm wird

außerdem daraus hingewiesen , daß die Heimatlandbriefe „e- . ne

zutreffende Schilderung der augenblicklichen politischen
Situation enthalten " .

Der Heimatlandbrief vom 17 . Juli hetzt in der unglaub -
lichsten Art gegen die Schutzgesetze . Sie werdcu In -

strumcnte großer Klassenherrschaft genannt , wie sie bisher nur
der russische Bolschewismus aufzuweisen habe ! Man bckiagc ,
daß das Amnestiegefetz Stapp - Putschisten und Erzbergcc -
Mörder , ja sogar Rathenau - Mörder n i ch t begnadigt , v. ?-

hauptct dafür aber , daß wahrscheinlich H ö l z bald amnestiert
werde , �um Beamtenoesetz heißt es :

„ Die Urteile über schuldige Beamte fällt ein Disziplinarfenat , der

ganz wie der famose Staatsgerichtshof nach parieipoluischen Gesichts¬

punkten mit seiner Mehrheit zusammengesetzt ist , also c. ach Partei -
und nicht nach Rcchtsgrundsä . tzen sprechen wird . Also der Beamre ,
der zu einer Tannenbergfcier geht , der Reichswehreffizier , der an
einer Feier seines früheren Regiments teilnimmt , der Beamte , dcr
einem Kriegerocrein angehört , iie alle werden mit Dienstentlassung

bestraft . Wenn wir solchermaßen die Anwendungsncöglichkeiten dics . s

Gesetzes bis zum Ende durchdenken und z. B. dabei in München Ilm -

ichan holten , fo brauchen wir nicht zu zweifeln , daß wir , die Träger
der RaMen , die in Bayern besten vaterländischen Klang haben , die

ersten sein werden , die

zum Gaudium des Berliner Pöbels

vor das Revoluiionstribunai , das in diesem Falle Disziplinarscnat
heißt , geschleppt werden .

Zum Reichskriminalgesetz heißt es in der gleichen
Tonart , daß es keinen anderen Zweck habe als den , lmst die
Berliner Regierung jeden ihr nicht genehmen deutschen Staats -

bürgcr dincstest machen könne , um ihn nicht dem Arm der

strafenden Gerechtigkeit , sondern der parteipolitischen U n g e -

r e ch t c g k e i t und K l a s s e n j u st i z zu überliesern .
Dann kann man lesen :

Dir , der du diese Blätter empfängst , dir soll ' s an den

Kragen gehen ; für dich sind alle diese Gesetze gemacht .
Die bäuerische Regierung hat bisher ollen diesen Gesetzen ein

schroffes „ Unannehmbar " entgegengesetzt . Trotzdem werden sie
Reichszcsetz . E s ist Sache der bayerischen Regierung ,
fe st zubleiben , allen Berliner Drohungen und Cinschüchlcrungs -
versuchen der eigenen Roten zum Trotz , denn diese haben bereits lie

Weisung erhalten , den Generalstreik zu verkünden , falls die bayerische
Regierung dem Vollzug des Gesetzes Schwierigkeiten mach - n sollte .

Hier gibt es nur eines für die bayerische Regierung : Ableh¬
nung als Ganzes unter allen Bedingungen mit
allen Konsequenzen oder Sctbstauslieserung an den Brüche -
wismus . Noch herrscht in Berlin nicht Trotzki oder Max HZlz , son -
der » Zentrum und Sozialdemokratie . Aber wie laaae

noch ? Schon in wenigen Wochen werden wir eine reine Arbeiter -

regievung in Berlin sehen , dann kommtder rote Schrecken ,
wie er auf Eisner in Münck - n gekommen ist , und dann werden diese
Gesetze noch immer in Kraft sein .

An der Regierung Graf Lerchenfeld ist heute die E n t s ch e i -

dung gelegen , eine Entscheidung , wie sie lebenswichtiger wohl
noch nicht für ! »»s bayerilche Volk bestanden hat .

Das letzte Geheimnis des Aalräifels aclöst . Ans Hamburg
wird der . . Frav . tf . Ztg . " geschrieben : Nachdem die Menschheit sich
s- it Aristoteles vergebens bemüht hat , dos Rätsel zu lösen , das vis
Fortpflanzung des Aales umgab , ist das in den l - tztcn
fünfzehn Jahren dem berühmten dänischen Mcereoforicher . Dr . Johs .
Schmidt , gelungen . Dr . Schmidt begann seine Unterstchuno - n
im Jahre 19CX und nachdem er auf mehreren Fahrten in den ösi -
liehen Teilen des Atlantischen Ozeans festgestellt hatte , daß drrt die
Larven des Aalcs . weidenblattförmige durchsichtige Fische vcn ctma
IM Zentimeter Länge , in großen Mengen vorkamen , begann er
mit dem dänischen Forschnngsdampfer „ Tor " die Suche nach d u
Laichplätzen des Aales . In den nächsten Jahren folM - n aus¬
gedehnte Reifen in dcn Atlantischen Ozean und in das Miitekin - er ,
später zwei große Expeditionen in die Gewässer Westindicns . Im
August 1921 ivurd - mit c ' nem neuen zum Forschungsdomnfer um -
gebauten Fahrzeug eine Reite ins Mittelmcer , in dcn Lf «lant " ch ? n
Ozean und in die westindischen Gewässer angetreten . Auf dieser
R" i ! e , die eis Monate in Anspruch nahm , ist es ' aelungen . che lcl ' ien
Rätl - l über die Fortpflanzung des Aales zu lösen . J . ' „t ist dcr
dänische Dampfer „ Dana " mit dem Forscher an Bord h - ' m gekehrt .
Auf Einladung von Dr . Schmidt begaben sich die Mitglieder
d r deutschen wissenschaftlichen Kommission für Meeres for ' ch! . na ,
Professor Dr . Ehrenbcmm und Fischercid ' rekter Löbbert , Hamburg .
in Brunsbüttel an Bcrd der „ Dana " und erfuhr n fala - ndes : Es
ist nunmehr unwiderleglich nachgewiesen , daß die L a i ch v t ä h e
aller europäischen Flußaale , auch der iu dcn Mittel .
meergewasjern lebenden , im w- stlichen Tcil des At ' avtischen Oz - ans
vor dem Golf v cwi Mexiko liegen . Alle europäischen
Flußaale müssen diese Stelle aufluchen , um sich sortzupsianzen .
Hier werden die Eier abgelegt , ans denen winzige Larven cnt -
stehen . Dr . Schmidt ist es gelungen , sowohl Aaleier wie auch
Larven des jüngsten Sladiums von weniger als einen halben
Zentimeter Läuge in großen Mengen zu fangen . D>e Larven man -
derv mit dem Golfstrom lanrlam aus den amerikanilchen Gewäsiern
an die curapäischen Küsten . Während dieser I it wachsen die L- m-
ven von ' i Zeniimeter bis auf 71 » Zentimeter Länge an . Erst >in
vierten Jahre ihrer Wanderung erreichen sie, nachdem fi - die zylin -
drischc Aal form angenommen haben , die europäischen Küsten und
steigen dann in die Flüsse auf . Außer diesen bedeutsamen Fest .
stellungen über das Leben des Aales hat die Expedition noch e! ve
Fülle weilerer Erfolge auf dem Gebiete der Meercssorschung heim -
gebracht .

Ein Prozeß ivegcn Gokteslä ' kerunz beginnt am S. August vor der
2. Strafkrmmer in Duisburg gegen d- n Dorsttzeiiden des rrr ' e -
tarifchev Freidenkervereins Hamborn ( Rhld . ) . Die Borvc schichte
dieses Prozesses ist eine Theatervorstellung , die !>cr Ftcidenkcrvcrem
in Hamborn veranstaltete . Ausiwsührt wur�c das pozffistifch - und
aniimilltaristische Bühnenwerk . Menschenschacher " von Zkorer .
Das Werk wurde bei der Uraufführung und auch in Hamborn . . Gott
und die Hure " genannt : der Titel wurde dann , weil das Werk
schwersten Berfolgunaen ausgesctz ! war , „ Menschenfckmcher " aenannt .
In der A" sü " dia, ' na unter dem ersten Titel erblickt die Staats -

amvaltschast den Tatbestand der „Gotteslästerung " !



Dan : m muß das bayerische Volk auch seiner Regierung zeigen . '
was es von ihr forder ! : Fest bleiben ! Und es muh ihr welker zeigen .

daß die Regierung auch auf ihr Volk zählen kann , wenn ihr fremde

Tyrannen die Brandfackel ins Haus werfen wollen . Erkenne den

Ernst der Slurde , bayerisches Bokki
Sollen auch die weißblauen Grenzpfähle sich dem Bolschewismus

öffnen oder nicht ?
Es gehl um Aceihcii oder Leben ! "

Hiermit werden wieder einmal Zusammenhänge aufge -
deckt , die zeigen , daß in Bayern bestimmte Kreise snstematiich
zum Konflikt hintreiben . Die bayerische Regierung ist dabei

ihr Gefangener . _

Moskaus Ruf an ? taüen .
Mit dem Ruf „ Nieder mit dem reformistischen Verrat !

Nieder mit der Kollaboration ! " wendet sich die III . Jnter -
nationale in einem langatmigen Aufruf au die italie -

nische Arbeiterschaft , um sie zu einem Bruch mit den Sozial -
demokraien aufzufordern - Nun liegen die Verhältnisse so ,

daß ans deni italienischen Gewerkschaftskongreß ,
der im Juni stattfand , bei der Abstimmung über die

Frage einer Zusammenarbeit mit der Regierung die

Leitung des Gewerkschaftsverbandcs und die Zentristen ,
die beide eine Zusmnmenarbeit befürworten , oI - OOOO resp .
44CC0 Stimmen erhielten . 280000 Stimmen sprachen sich gegen
die Zusammenarbeit aus , für die kommunistische Resolution

ergaben sich 230000 . Innerhalb der beiden sozialistischen
Parteigruppen ergab sich also eine Zweidrittel »
Mehrheit für eine Zusanimenarbeit . Die Kom -

munisten hatten die wenigsten Stimmen hinter sich . In -
zwischen hat sich die politische Lage in Italien sehr
verschoben . Der rechte Flügel der Sozialdemokraten
hat den bürgerlichen Parteien augeboten , an einer Bekämpfung
der fascistischen Gewaltherrschaft , die die Grundlagen des

italienischen Staatswesens erschüttert , aktiven Anteil zu nehmen .
Die Lösung der Regierungskrise muß zeigen , ob sich in Italien
eine Mehrheit findet , der es mit einem Kampf gegen die

diktatorische Politik der Fascisten ernst ist . Der Partei -

tag der sozialistischen Parteien Italiens ,
der demnächst zusammentritt , wird also vor sehr ernsten
Ent ' cheidungen stehen , die mehr denn je Einmütigkeit
verlangen . Moskau hat aber in diesem Augenblick
der italienischen Arbeiterschaft nichts anderes zu sagen als :
„ Nieder mit den Reforimstenl " Der Feind steht vor den

Toren , aber was macht ' s , die Spaltung der Arbeiterschaft

geht den Moskauern über alles . In dem Aufruf ist von
dein Tod im Sumpfe die Rede . Moskau weiß , was es
damit meint , es hat diesen Sumpf tagtäglich vor Augen .

ttos ratlsfs Italien .
Rom , 27. Juli . ( ET. ) Der gestrige Tag verlief ohne jeden

Fortschritt in der Lösung der Mlnisterkrise . Die Lage erscheint
noch viel verworrener als in den letzten Tagen , insbesondere der

Brief Giolittis erschwert eine Klärung . In diesem Brief hat
er bekanntlich jedes Ministerium , das nicht in Position zu den

Fascisten gebildet würde , als ein „ Ministerium der Furcht " bezeich .
n: t . Da die Gruppe der Rechten kein Ministerium unterstützt , das

nicht aus ihren Reihen gebildet ist , so sieht man keine Möglichkeit ,
wie ein Kabinett Zustandekommen könnte . Das erklärt auch die Ab -

lehnung Ravas , den Bonomi als aussichtsreichsten Kandidaten

bezeichnet hatte . Die Lage der Populär ! ist durch eine im

„ Osscrvatore Romano " veröffentlichte Note außerordentlich schwierig
geworden . Darin erklärt der Vatikan , daß er die Berantwor -

�>mg der Volkspartei sich nicht zu eigen machen könne und nicht zu
teilen wünsche . Drei Möglichkeiten werden jetzt in Aussicht gs -
nommen : entweder ein Kabinett Meda oder ein neuer Versuch mit

Orlando , wenn nicht gar eine Rückkehr zu Facta .

Llopü George über Rußlanö .
Nutzlands Kriegsschuld . — Die Bolschewistettregierung

keine Volksvertretung .

London , 27 . Juli . ( MTB . ) In der gestrigen Unterhaus -
d e b a t t e über die Haager Konferenz hielt nach Lord Robert
Cecil Lloyd George eine Rede , in der er u. a. sagte : Die Kon -

ferenz bedeute einen ernstlichen Fortschritt zu einer e n d -

gültigen Lösung . Die Wiederherstellung des Friedens in

Europa und der Ordnung dieser Welt lasse sich nur Schritt für
Schritt erreichen . Mau sei heute allzu geneigt , zu vergessen , daß der

größte oller Kriege erst vor drei Jahren beendet wurde . Es sei be -
r : its ein erstaunlicher Fortschritt gemacht . Die Ansicht Lord Robert
Eecils , daß die Zustände sich eher verschlimmern , könne er nicht
teilen . Die Bemerkung von Clynes , daß England teilweise an dem

russischen Unglück schuld sei , sei historisch unhaltbar .

Rußland habe den ersten Schuß abgegeben , und Rußland
habe als erste ZNechl den Krieg crngelcilek .

Die englische Regierung habe K e r e n s t i jede mögliche Unter -

stützung gewährt , und es sei nicht ihre Schuld , wenn er keine Erfolge
hatte . Einige Mitglieder des Hauses schienen der Ansicht zu sein ,
es f - cbc eins russische Regierung , die Rußland nach dem Willen des
Volkes beherrsche , und England habe sich bemüht . Aufstände und

Bürgerkrieg hervorzurufen . Tntsächlich sei die bolschewistische
Regierung durch einen Staatsstreich mit Waffengewalt
ans Ruder gekommen . Es liege kein Beweis dafür vor , daß das

russische Volk jemals diese Regierung gewünscht habe . Es habe sich
ihrer Herrschaft unter dem Druck der Gewalt gefügt .

Lloyd George fuhr fort : Wenn es möglich wäre , zu einem
Abkommen zur Beschleunigung des Wiederaufbaues zu kommen ,
werde dies für Rußland wie für England von Vorteil fein .

Die wrchlbarcn Zustände in Rußland
könnten sich nicht bessern , wenn Rußland nicht die zivilisierte
Welt zu Hilfe rufe . Geschehe dies nicht , so würden in Rußland
Zustände wie in der Urzeit eintreten . Rußland entbehre der Ma -

schinen jeder Art , landwirtschaftlicher Geräte usw . England würde

geholfen werden , wenn es derartige Bestellungen erhielte . D i e

Zusammenarbeit liege also im beiderseitigen
Interesse . Fraglich sei nur , ob dies möglich fei . Die Behauptung
von Elynes , daß die politische Anerkennung zur Wieder -
aufnähme der finanziellen , wirtschaftlichen usw . Beziehungen führen
werde , sei geeignet , Rußland zu täuschen . Selbst wenn der beste
verfügbare Botschafter nach Rußland gehen würde , würde ihm kein
Bankier oder Kaufmann folgen , bevor nicht die notwendigen
Bedingungen hergestellt seien .

Der Machtkampf m Polen .
Pilsudskis Sieg .

Warschau , 26. Juli . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des
Sejm wurde ein von der Rechten gegen den Staatschef Piisiidski
beantragtes Mißtrauensvotum nach kurzer Debatte mit 203

gegen 187 Stimmen abgelehnt .

VerkchrsfthMsrIsm .
Aus einer Reihe von - Zuschriften , die auf die öffentlichen Der -

kehrsosrhältnisse Bezug nehmen , geben wir einige , die von beson -
derem Interesse sind , wieder . — Zu dem Thema „ S o n n t a g s r ü ck-

fahrkarten " schreibt und ein Leser folgendes :
„ Ich las den Artikel in der Abendausgabe vom 22. d. M. und

wallte nun abends auf dem Lehrter Bahnhof eine Sonntags -
rückfahrkarte nach Nauen haben , aber — behüt dich Gott , es war '

so schön gewesen . . . Der Fahrkartenverkäufer sagte mir nämlich :
Sonntagsrückfahrkarten gibt ' s nur nach Ausflugsorts nN !

Ich habe dem Fahrkartenverkäufer den vorerwähnten Artikel zur
Kenntnis dort gelassen , damit er ihn liest und vielleicht seiner Be -

Hörde weitergibt . "
Die Eisenbahndirektion sollte hier nicht engherzig verfahren und

sich davor hüten , unnötige Mißstimmung hervorzurufen . — Auf der

Eisenbahn soll nunmehr streng darauf geachtet werden , daß in Nicht -
raucherabtcilen nicht geraucht wird . Diese Maßnahme , die sicher von
allen Feinden des Nikotins begrüßt wird , kann aber nur durckige -
führt werden , wenn die Wagen einwandfrei bezeichnet find . Wenn

z. B. in einem von außen als �Nichtraucher " bezeichneten Wagen
Aschbecher angebracht sind , wird es wenige Raucher geben , die nicht
der Versuchung erliegen , in diesem „ Richtraucher " ihr Rauchzeug in
Brand zu setzen Ueber diese „ Räucherfallen " schreibt man uns :

„ Ich fahre alle Morgen mit der Stadtbahn von Treptow durch
die Stadl mit dem „ Westcnder " , und da habe ich wiederholt die Be -

obachtung gemacht ( übrigens andere auch ) , daß die Wagen nicht
richtig bezeichnet sind . Oft steht draußen dran „ Nichtraucher " ,
inwendig sind aber Aschbecher an den Türen oder umgekehrt . —

Also : „ R a u ch e r f a l l e".

Wohin das führt , laßt sich ja fo ungefähr ausmalen . Jeder
will Recht haben und der Krach ist fertig . — Bei dieser Gelegenheit
möchte ich noch nebenbei erwähnen , daß jetzt anscheinend
„ D o u s ch e w a g c n " eingeführt werden sollen . Ich habe erst heute
früh wieder in einem Abteil gesessen , wo es ganz lieblich „ trippte " .
Der Wagen war f r ü h e r m a l ein Wagen für Fernverkehr , die man
jetzt des öfteren in den Stadtbahnzügen laufen sieht , alte ausrangierte
Dinger mit Klosett und aufklappbaren Sitzen und Armlehnen . "

Wegen der Einführung des „ R a u ch k o b i n e t t s " bei der

Straßenbahn sind bei uns eine ganze Reihe von mehr oder
minder energisch gehaltenen Protesten eingegangen . So schreibt
z. B. ein Mitglied des Vereins „ A r b e i t e r j u g e n d" als Anwalt

gleichgesinnter Freude :
„ Erneut las man im „ Vorwärts " den Vorschlag , den Beiwagen

der Straßenbahn als „ R a u ch k a b i n e t t " freizugeben . Fragend
möchte ich hi ' r . zu bemerken : Hat man unter den vielen Sorgen der
Jetztzeit wirklich keine andere Sorge , als meist über -
füllte Beiwagen der Straßenbahn noch mit einer
Fülle ungesunden Tabakqualms zu speisen ? Schon die

Begründung jenes Vorschlags scheint wenig stichhaltig , wenn es da
heißt : „. . . den Rauchern mehr Berücksichtigung zu gewähren " .
Sollten sich die Raucher nicht ' A oder % Stunden ihres Tabak -
„ genusses " enthalten können ? Nicht den Rauchern , sondern den
Nichtrauchern die Berücksichtigung — auch bei der Straßen -
bahn . Die arbeitende Jugend , täglich dem Dunst und Staub
ihrer Arbeitsstätten ausgesetzt , die unzähligen Frauen und
Mütter werden einstimmen in den Ruf : Keine Verschlechte -
rung der Luft in diesen Wagen ! Fort mit dem " Rauch -
kabinettl "

Allen recht getan , ist bekanntlich eine Kunst , die niemand kann .
Jeder Nichtraucher wird dem Jugcndgenossen zustimmen . Und selten
hat man einen Freund de ? Rauch zenusscs gehört , der in der heutigen
Zeit nicht über das teuere Rauchvergnügen geklagt und
nicht bedauert hätte , daß er es sich nicht abgewöhnen könne . Sollten
diese Kreise im Hinblick auf die ständig fortschreitende Verteuerung
alles dessen , was zum Lebensunterhalt gehört , nicht dankbar fein ,
wenn ihnen die Benutzung der Straßenbahn ebersto wie der Besuch
eines Theaters oder Konzerts , die Möglichkeit gibt , ihre kostbaren
Rauchmittel für eine gelegenere Zeit aufzusparen ?

Die RiesenleNk ' Jg Ser SerUner Stadtbahn .
Leber eine halbe ZMliacde Reisende .

Der Verkehr auf der Verliner Stadt - und Ringbahn hat , wie
die „ Reichozentrale für Deutsche Verkehrswerbung " mitteilt , im
Jahre 1321 nicht nur den Stand der Vorkriegszeit erreicht , sondern
weit überschritten . Auf dem Netz der Berliner Stadt - und
Ringbahn wurden im Je . hre 1921 nicht weniger als 233 849 582
Personen , auf den V o r o rt st r e ck e n sogar 277 315 319 Per -
s o n c n und im ganzen 513 234 832 , also über eine halbe
Milliarde Reisende befördert : das find täglich
1A Millionen — genau 1,423 Millionen — Personen , die von
der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn befördert wurden .
Durchschnittlich fahren die Reisenden im Stadt - und Ringverkehr
6,69 Kilometer , im Vorortverkehr 15,19 Kilometer : das bedeutet
eine jähriiche Gesamtleistung von 1 £ 57 257 397 Kilometern auf der
Stadtbahn und von 4187 914 634 Kilometern auf den Vorort -
strecken , insgesamt eine Jahresleistung von 5 % Milli¬
arden Kilometern , eine Strecke , die etwa der 49 f a ch e n
Cntfernung ' der Erde von der Sonne oder rund 159 999
? lequatorlängen entspricht . Täglich werden also von Ber -
liner Stadt - , Ring - und Vorortzügen rund 16 Millionen Kilometer
zurückgelegt , so daß im Durchschnitt auf jeden Berliner eine tägliche
Stadtbahnfahrt von 4 Kilometern entfällt .

Argentinlsnfchwsirmer . .
In Berlin ist es Brauch , daß man bei Vortrögen das akademische

Viertel abwartet , aber an diese Gewohnheit erinnerte sich bei der
vom Argentinischen Zentralverbond einberufenen Versammlung in
der Handelshochschule , die gestern statifand , niemand . Schon 29 Mi -
nuten vor festgesetztem Vortragsbeginn ' war die Aula der Handels -
Hochschule überfüllt und man konnte mit Erstaunen beobachten ,
daß mit Eifer und Geduld um die Stehplötze gerümpft wurde . Die
wißbegierige Menge , die gekommen war , um Dr . Vartolomeo
D a n e r i , den Spezialdelcgierten der argentinischen Regierung zu
hören , setzte sich aus allen Schichten der Bevölkerung zusammen . Der
großen Zuhörerschaft war leider das Organ des Redners nicht ge -
wachsen , und nach vergeblichem Bemühen unternahm es schließlich
ein mit dem Bortragsstoff vertrauter Herr , das Manuskript zu
verlesen . Der Vortrag , insonderheit für Landwirte und Kauf -
leute bestimmt , war stark aufEinwanderungspropaganda
eingestellt . So wurde behauptet , Argentinien sei der beste Winkel
der Welt , wo jeder arbeitsame Mann mittlerer Intelligenz sein guws
Auskommen fände . Das Land könne mehr als 199 Millionen Men -
scheu beherbergen . Die Republik Argentinien bat ihre Gesetze auf die
Einwanderung zugeschnitten , und sobald die Ausländer das Bürger -
recht erworben haben , genießen sie dieselben Rechte wie die Ein -
geborenen . Rur Präsident des Landes kann ein Eingewanderter
nicht werden . Umfangreiche Statistiken gaben einen Einblick in diese
Kornkammer der Welt und erzählten auch viel von der
Viehzucht , dieser T d e l i n d u st r i e des Landes . Van den
fleisch - cusführenden Ländern wird in Zukunft Argentinien sicher an
erster Stelle stehen und es wird am preiswertesten liefern können .
Den Ausführungen wurde höflicher Beifall gezollt .

Dennoch muß derjenige , der ouswandcrn will , sich die Sache nicht
einmal , sondern hundertmal überlegen . Klima , Eitle ,
Sprache sind Dinge , die sehr beachtet werden müssen , und sicherlich
wird jeder , der außerhalb der Heimat sein Fortkommen sucht , tüchtig
Lehrgeld zahlen müssen , bevor er in der Fremde bodenständig ge -
worden ist .

Jalfthe Hausangestellte .
Sie hakken es auf Schmucksachen abges . ysn .

F a l sch e H a u s a n g e st l l t e , die nur Stellung annehmen ,
um stehlen zu können , treiben immer noch ihr Unwesen " Ein Hotel -
besitzer in der Kaiserstraße stellte kürzlich ein neues Mädchen ein ,
daß sich Gerda Gebert nannte und angab , 29 Jahre alt zu sein .
Sie besorgte alles zur Zufriedenheit . Als sie aber so Vectrauen
gewonnen hatte und nachmittaqs ein paar Stunden allein in de ;
Wohnung gelassen wurde , raffte sie aus einem Nachttisch im Schlaf -
zimmer der Dienstherrschaft für 859 999 M. Schmucksachen .
darunter ein Kollier , ein paar Brillantohrringe , 3 Brillantrime
und 2 goldene Kettenannbändcr , zusammen und verschwand damit .
Auch einen Fuchspelz nahm sie mit . Ihre Eltern waren in der
von ihr angegebenen Wohnung nicht zu findAU Die Diebin ist
etwa 1. 65 Meter groß , hat schwarzgefärbte Äugenbrauen , einen
Wuschelkopf und abgenagte Fingernägel . Sie hinkt ans dem rechten
Fuße und fällt außerdem durch ein nervöses Gesichtszucken und
ständiges Hochziehen der Nase auf . Auf die Wiederbeschaffung des
gestohlenen Gutes ist eins Belohnung von 19 Pro . z . des
Wertes ausgesetzt . — Kürzer machte es ein anderes Mädchen
bei einer Familie in der K n e s e b e ck st ra ß e. Sie kam gleich am
nächsten Tage nach ihrer Einstellung vom Einholen nicht zurück ,
und nun ergab sich, daß sie unmittelbar vor dem Ausgang eben -
falls ' wertvolle Schmucksachen , darunter ein goldenes
Giiederaumband , ein goldenes Armband mit Perlen und eine läng -
liche Brosche mit Perlen und mehrere Ringe , darunter einen mit
einem großen Saphir und Brillanten , mitgenommen hatte . Ein
Dienstbuch auf dem Namen Helene Sinter , 1891 geboren , ließ
sie zurück ; es erwies sich aber als falsch . Mitteilungen zur Un - .
fchädlichmachung der Spezialistinnen nimmt Kriminalkommissar
Gennart im Zimmer 195 des Polizeipräsidiums
entgegen . — Auch diebische Diener gehören nicht zu den Selten -
heiten . So stahl ein junger Mann , ' der sich Hermann S i e b e r t
ans Stettin nannte , einem Rittmeister Mierendorf in Groß -
Rietsenow bei Laage in Mecklenburg - Schwerin , bei dem er einige

Wochen in Stellung war , für 199 999 M. T a f e l s i l b e r aller
Art , das zum größten Teil O. M. und O. W. mit einer Krone g�-
zeichnet ist und oerschwand damit , wie die Spuren zeigten , nach
Berlin . In einem braunen Lederkoffer mit Umlaufriemen , einem

sogenannten ckiarmonikakoffer . schaffte er die Beute weg . Auch eine

Mauserpistole mit 8 Schuß , 2 Rasiermesser und 2 Taschen -
uhren nabm er noch mit . Der Dieb , auf den die Dienststelle L. 1. 4

fabndet , ist obne Zweifel ein Berliner Berbrerier , der

sich nur als Diener maskiert hotte . Er ist etwa 23 Jahre alt ,
mittelgroß und untersetzt und hat rotes , linksgescheiteltss Haav
einen roten gestutzten Schnurrbart , rote Augenbrauen und Sommer¬

sprossen . Bei ihm befand sich ein anderer Mann , der ein wenig
größer ist als er , schwarzes Haar und einen kleinen Schnurrbart
hat und einen grauen Anzug mit hellgrauer Sportmütze trug .

Immer wieder der Revolver .

Gefährliche Einbrecher suchten das Schneiderbedarssartiksl - .
geschüft von F r i e d e w a l d in der Hohenstaufenstr . 6 heim . Sie
erbeuteten für 25 999 M. Futterstoffe : wurden aber im letzten Lugen -
blick überrascht . A u f der Flucht warfen sie ihre Beute wied - m

weg , so daß der Geschäftsmann ohne Schaden davonkam . Ans
ihre Derfolger , Bürger und Beamte der Schutzpolizei , gaben die

Verbrecher zwei Schüsse ab , ohne jemanden zu treffen , und e n t -
kamen . — Ein 34 Jahre alter Fritz Kiel aus der Grellstr . 17

geriet in der Stargarder Straße mit seinem Schwager , einem Ar -
beiter Franz St . , in Streit , schoß aus ihn , ohne ihn zu treffen ,
und lief dann davon . Auch auf seine Verfolger gab er zwei Schüiie
ab , die ebenfalls fehlgingen . Kiel wurde eingeholt , festgcnsmmsn
und der Kriminalpolizei zugeführt .

Zwei mukmaßkiche Kindesmsrde beschäftigen wieder die Kriminal -

polizci . Auf Zehlendorfer Gebiet fand man im Walde , etwa 299 Meter
von der Alsensiraße entfernt , die L e i ch e eines neugeborenen
Knaben , der gleich nach der Geburt getötet worden ist . — Ii i
dem Grundstück Marsiliusstr . 13 fand man ebenfalls die Leiche eines

neugeborenen Knaben in einem Müllkasten .

Den eigenen Bruder erschossen . Der Gastwirt Otto Hang aus

Rottstock bei Belzig erschoß , in der Meinung , ein Slück Wild vor
sich zu haben , seinen eigenen Bruder , den Privatmann
Franz Haug , der mit ihm und andern Jägern aur den Anftans
gegangen war . Entgegen der Vereinbarung war Franz Hapg
unvermutet an der Unglücksstelle aufgetaucht . Nach wenigen Augen -
blicken verstarb der Getroffene .

<kin neue ? Aeppelin .
Nachdem der Botschafterrat auf Grund des Ersuchens der Regie -

rung der Vereinigten Staaten den Bau eines für letztere bestimm : : i

Zeppelinschiffes in Abweichung von den uns durch die Entenie auf¬
erlegten Beschränkungen genehmigt hat , wurde gestern eine e ->
sprechende Verordnung im „ R e i ch s a n z e i g e r ' � veroffentli cht.
Es heißt : Die Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H. in Friedrichshafen
am Lodenfee wird ermächtigt , ein starres Luftschiff von
79 999 Raummetern Gasrauminhalt zu bauen und zu
Probes lügen in Deutschland verkehren zu lassen . Es
handelt sich um ein Schiff von 299 Meter Länge , 28 Meter größtem
Durchmesser , 82 Tonnen Gesamtauftrieb und 41 Tonnen Nutzlast ,
dem 5 Motoren von je 499 Pferdestürken eine Geschwindigkeit von
125 Kilometern erteilen sollen . Die Bauzeit ist auf fünfviertel Jahre
berechnet . _

Eine chemische Fabrik niedergebrannt .
Infolge einer Explosiyn brach am Mittwoch in dem Lagerhaus

der Chemischen Fabrik von Heinrich König in Leipzig -
Plagwitz ein G r o ß f e u c p aus , das in den zahlreichen Bor -
röten , insbesondere in Benzin und Spiritus , reiche Nahrung
fand . Das Gebäude wurde bis auf die Umfassungsmauer
vollständig eingeächert . Der Schaden geht in die Millionen . Die
amtliche Untersuchung über die Entstehung des Brandes ist eingc -
leitet worden .

Der D- Zug Berlin - Rorddsich ist bei der Station Ocholt ent -
gleist . Großer Materialschaden ist zu oerzeichnen , wäd -
rend Passagiere nicht verletzt wurden , da der Zug langsam fuhr . Der
Unfall ist auf Entgleisen der beiden Packmagen zurück -
zuführen .

Schweres Flugzeugnnalück in Spanien . Aus Madrid wird ge-
meldet , daß bei G u a d i r in der Provinz G r a n a d a ein F l u � -

' eng , das den Possagierdienst verficht , explodierte . D" '
Pilot und zwei Passagiere wurden verbrannt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich kübl und überwiegend trübe mit

leichten Ncgcnsällen und srischcn westlichen Winden .

Sport .
Boxkampf . Am 2(5. Juli fand in der Bockbranerei der 2. Jnicrnationale

Boxkampf statt , der im ganzen nicht viel Sport zeiglc . Im ,Uiegcrgewich !
standen sirb K e I l e r m a n n und Jacobs gegenüber . Erstcrcr vcrmoüue
in der 4. Runde durch Knock out zu siegen . Der Schwede W c i m c n k o
wurde wegen dreimaligen Ticsschlags gegen Maerten ( Frankreich :
disqualifiziert . Kompa - Stetn bntte sich statt gegen den Neger
L h g e t t dem nntramlerten Oesterreicher C z i r o n e k zu stellen . In der
10. Runde wurde der Kamps abgebrochen wegen Einseitigkeit nr . d dr
. Hamburger Stein als Sieger erklärt . Einen offenen Kamp ! üeserie »
sich W e e g e r t und der Franzose Vandoulaegbe . lieber lll Runden
wurde unevtkchieden gekämpst . Im Swwcrgcwicht wende unvcnnuter
F l i n t als Sieger erklärl , da S P a I l a in der b. Runde dem zu Boden
gebenden Flint im Gescchtsciser Schläge nachsandte und damit rcgiemenl - -
widrig kämpstc .



GewerWostsböwegung
Technische Nothilfe bei der Reichspost .

Der frühere Vorsitzende des Bundes der Inspektoren und Amt -
männer Holland - Merten , behauptete jüngst in einem Schreiben , der

Gedanke , die „dienstwillige " Beamtenschaft bei der Reichs - , Post -
und Telegraphenverwaltung für den Streikfall zu sammeln ,
sei aus Beamtenkressen gekommen und werde auch von

diesen ausgeführt . Die Werbetätigkeit habe einen völlig privaten
Charakter : die Verwaltung habe damit nichts zu tun . Demgegen -
über erweisen die U n t e r b e a mt e n auf die „ a m t l i ch e n " Richt¬
linien für den Einsatz der Technischen Nothilfe ( Teno ) bei Arbeits -

cinstellungen im Bstriebe der Reichs - , Post - und Telegraphenoer -
waltung <PTV . ) , die ausdrücklich als „ geheim " bezeichnet sind .
Diese Richtlinien umfassen 10 eng geschriebene Folioseiten Schreib -
Maschinenschrift und geben genaue Anweisung nach solgender Ein -
tellung :

1. Umfang des Notbetriebes . 2. Art des Einsatzes . 3. Vorbe -
dingungen für den Einsatz . 4. Bereitstellung des Personals für den
Notbetrieb . 5. Leitung des Notbetriebs . K. Allgemeine Vorberei -

tungen für den Einsatz der Teno . 7. Vorbereitungen im einzelnen :
a) örtlicher Umfang des Notbetriebes , b) Dienstpläne (! ) , c) Leitung
des Personals , 6) Funk - , Fernsprech - und Telegraphendienst , e) Tele -
gravhenbaudienst , f) Beförderungsmittel auf der Eisenbahn ,
x) Bahnhofs - und Stadtpostfahrten , K) Pferdepflege , i ) Kraftwagen -
verbindungen , k) Einweihung fremden Personals in die Dienstge -
fchäfte , I) Unterkunft der Nothelfer . 8. Besondere Maßnahmen bei
gespannter Lage . 9. Einsatz der Teno . 10. Regelung der Kosten¬
frage . 11. Zusammenarbeiten mit anderen Betrieben .

Gleich im ersten Punkt der Richtlinien heißt es : Welche Be -
triebe zu den lebensnotwendigen gehören und durch Einsatz der
Teno aufrechtzuerhalten sind , bestimmt das Reichspostmini -
sterium . Dann werden die einzelnen Dienstzweige bis zum
Zeitungsverkehr , Postscheckdienst und geschäftlichen Briefverkehr auf -
geführt , die sämtlich als „ lebensnotwendig " bezeichnet werden .
Unter den Vorbedingungen für den Einsatz heißt es : „ Die Leistung
der Nothelfer ist eine freiwillige . Weder der allgemeinen Verwal -
tungsbehörde noch der PTV . steht eine Befehlsgewalt zum Einsatz
der Teno zu. Der Einsatz erfolgt im allgemeinen im Benehmen
mit der Verwaltungsbehörde und der Teno . "

Ueber die Bereitstellung des Personals heißt es : „ Es ist not -
wendig , daß sich alle arbeitstreuen Beamten , auch die höheren ,
alsbald für die Nothilfe zur Verfügung zu stellen , und nicht erst
bei drohender Arbeitseinstellung mit ihrer Meldung hervortreten . . .
Mit der Werbung hat die PTV . nichts zu tun . Die Beamten , die

sich für die Teno zur Verfügung stellen , melden sich bei dem bei

jedem Verkehrsamt vorhandenen Vertrauensmann
d e r T e n o. Die Verwaltung will nicht die Namen der sich mel -
denden Beamten erfahren , sondern nur wissen , wieviel Kräfte für
die einzelnen Dienststellen zur Verfügung stehen .

An anderer Stelle heißt es : „ Die Betriebe der PTV . können

wegen ihrer Eigenart und ihrer umfangreichen Einrichtungen nur

von der Verwal tuna selbst geleitet werden . . . Im
schriftlichen Verkehr , der nach Möglichkeit zu
v e r me i d e n ist , sowie im telegraphischen und telephonischen Ver -
kehr ist wegen der Gefahr der Ueberwachung durch staalsseindliche
Elemente große Vorsicht am Platze . . .

Schon aus den Widersprüchen in diesen wenigen Sätzen ist er -
sichtlich , daß die Sache von A bis Z in der Hand der Post -
Verwaltung liegt , die sich dennoch den Anschein geben will , als
handle es sich um eine freiwillige Einrichtung . Diese aus -
drücklich als „ geheim " bezeichneten Richtlinien sind von s ä m t -
l i ch e n Oberpostdirektionen auf dem Dienstwege sämtlichen
Verkehrsämtern zugegangen , die bis zu näher festgesetzten Ter -
Minen über die getroffenen Maßnahmen zu berichten und etwa er -

forderliche Antrüge zu stellen haben .
Wenn jemals eine Sabotage am Platz gewesen ist , so hier

gegen die Technische Nothilfe beim Reichsministerium des Innern ,
Abteilung Post und Telegraphie , in Berlin - Pankow�. Wir sind über

zeugt , daß die Postbeamten der Durchführung
schärfsten Widerstand entgegensetzen werden .

iOMt jliUJ UUCl =
des Planes den

Zur Lohnbewegung der Wach - und Schlieftangestcllten .
Die Wach - und Schließangestellten stehen in einer Lohnde -

bewegung . Ihre Arbeit ist seh ? schwer . Ohne Rücksicht auf das
Wetter müssen sie ihren Dienst versehen , der bei der heutigen Un -

sicherheit sie nicht selten in Lebensgefahr bringt . Sie haben oft
ungeheure Werte zu bewachen , sind dabei jedoch beiden heutigen
Wirtschaftslage und ihren niedrigen Löhnen der Versuchung aus -
gesetzt , selbst zum Dieb zu werden .

Die Berliner Wach - und Schließgesellschaft
wendet sich in einem Flugblatt an die Abonnenten , worin
sie ihre Angestellten verdächtigt , sie hätten am 1. August For -
derungen aufgestellt , die jeder Berechtigung ent -
b ehren . Die Firma gibt an , daß sie bereits am 1. Mai eine
SO bis KOprozeirtige Zulage bewilligt habe . Sie verschweigt
ihren Abonnenten aber , wie hoch die Löhne der Wäch -
ter waren und wie sie heute noch sind . Die Löhne betrugen am
30. April pro Woche 427 bzw . 478 M. , davon gingen natürlich noch
die Beträge für Steuer . Krankenkasse und Invalidität ab . Für
die Monate Mai und Juni betrugen die Löhne 093 bzw . 770 M. ,
davon kommen die bedeuteten Abzüge noch zur Abrechnung , so -
daß nur 000 bis 7 00 M. zur Auszahlung kommen . Daß es
nicht möglich ist , mit diesen Löhnen auszukommen , eine Familie zu
ernähren , selbst die allernotwendigsten Lebensmittel zu kaufen ,
liegt klar auf der Hand .

Würde die Gesellschaft ihren Abonnenten die Wahrheit
über die Höhe der Wächterlöhne mitgeteilt haben , brauchte sie sich
nicht als Jnteressenvertreter der Abonnenten auszuspiele . Die
Abonnenten würden einsehen , daß die Wächter , wenn sie ehrlich
bleiben wollen , unbedingt höhere Löhne erhalten müssen . Die
Wächterschaft wird für di « Aufklärung der Abonnenten Sorge
tragen . Sie erwartet� daß der am Freitag tagende Schlich -
tungsausschuß ihren sehr berechtigten Forderungen , für
August 5000 bzw . 5300 M. zu zahlen , entgegenkommt .

Zum amerikanische « Bergarbeiterstreik .
Die streikenden Bergarbeiter haben nicht nur die Unternehmer

mit ihren „ Arbeitswilligen " und Pinkertons gegen sich, die für die
nötigen „ Unruhen " zu sorgen haben , sondern auch die Regierung ,
die den Unternehmern sreie Hand läßt , zugleich aber auch aus den

ungestörten Fortgang des Wirtschaftslebens Bedacht nehmen muß .
— Heute wird gemeldet :

Die Regierung hat nunmehr endgültig die Kontrolle aller Eisen -
bahnlinien sowie die der Kohlenförderung in die Hand genommen .
In der letzten Nacht wurden Instruktionen erteilt , daß alle Waren -
sendungen auf direktem Wege vorgenommen werden müssen .
Lebensmittel und Kohlen haben den Vorrang , auf allen Linien öst -
lich vom Mississippi durchgeführt zu werden . Auf diese Weise hofft
man , die vollständig verstopften Eisenbahngleise freizubekommen und
eine Reserve an Lokomotiven und Waggons aus den Bergwerken
aufzustellen , von denen aus der Transport der Kohle aus den Berg -
werken bis in die Industriegebiete bewerkstelligt werden kann . Prä -
sident H a r d i n g soll die Absicht haben , eine Woche zu warten , um
die Wirkung dieser Maßnahmen zu erproben , bevor er andere , noch
schärfere Maßnahmen anordnet . Insbesondere will er die

Ergebnisse der Schritte cbwarten , die zum Schutze der Ar -
beitswilligen unternommen worden . Die Regierung ist ferner
entschlossen , der Arbeitskommission der Eisenbahn alle

Machtbefugnisse zu übertragen . Die Direktoren der

Eisenbahngesellschaft behaupten , daß sie volles Vertrauen in die sieg -
reiche Beendigung des Streikes ihrerseits hätten . Die nationalen
Gewerkschaften der Eisenbahner würden aufgelöst werden und an
ihre Stelle „ unabhängige " Gewerkschaften treten .

In verschiedenen Bergwerken versucht man , die Arbeit wieder

aufzunehmen . Zum Schutze der Arbeitswilligen werden Truppen
in die betreffenden Bergwerke gesandt . Die Streikenden versuchen ,
die Dockarbeiter für sich zu gewinnen , um die Ausschiffung der eng -
lischen Kohle zu verhindern .

*

Die „ Rote Fahne " such : den ihr verhaßten Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbund dafür verantwortlich zu machen ,
daß aus England Kohlenlieferungen nach Amerika abgehen Wenn
das Bureau der Amsterdamer Internationale etwa die Sabotage
der Solidaritätsaktion (! ) damit entschuldigen wollte , daß die ameri -
konischen Gewerkschaften nicht der Amsterdamer Internationale
angeschlossen sind , so wäre dies so recht bezeichnend für diese Inter -
nationale . " Dieser Satz ist lediglich für die ohnmächtige Wut der

kommunistischen Propagandisten für eine Rote Gewerkschafts -
internationale " bezeichnend .

Bis jetzt steh : nur die Tatfache fest , daß die amerikanischen
Gewerkschaften aus der Amsterdamer Internationale a u s g e -
treten sind . Tagegen ist nichts darüber bekannt , daß die amerika -

Nischen Bergarbeiter die Amsterdamer Internationale um irgend -
welche Maßnahmen ersucht hätten .

Verantw . für den redakt . Teil : lsranh Aliih ». Berlm- Lichlerselde ; für An¬
zeigen : Th. Glucke, Berlin . Bering Vorwiirts - Bcrlag E. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts�guchdruckerei u. Verlagsnnlinlt Paul Eiugcr u. Co. . Berlin , Linden str. 8.

Mmobel
kaufen Sie am
vorteilhaftesten
dir . b Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher :
Neukölln Uäd.

Aassitn. Dillyniaof nur
Neukölln . Anzcn -
gruberslraaeSO .
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„
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PSalin '

Zaiiifcge &isse
Erich Fuhrmann

Gotikows&jflr . l ]

Gumminiäntel
Raglanform , hochgesctiloss . u. mit Fass . ,
in guten Qual . M. 3200 , 2600 , 2400 ,

Schlüpfer u. Raglans
hochmodern , ausHomespun , Fischgrät - u .

g >: Diagonalstoffen M. 3800 , 3200 , 2400 ,

Ii Jackeit -Anzüge
aus guten Stoffen , streng modern , Ersatz
für Maß A4. 3600 , 3100 , 2700 ,

- 4 Burschen -Anzüge
i * B il

in Jackett - u. Sportform , aus nur guten
Qualitäten M. 2400 , 2100 , 1800 ,

Hosen
gestreift , außergewöhnlich billig

M. 600 , SSO , 450 ,

Spezial - Abteilung : Anfertigung nach Maß

Anzüge , Schlüpfer , Paletots M. 5000 , 4200 usw .

1950

1900

2450

1450

Spez . : Autolack - u.
Florida - Rindleder

Wichtig für
i Wiederverkäufer ;
Auch Einzelverkauf

lederwarenfaiirik P. Metzel
FriizenstraBe 89. an der DittentraSe

kauen | Rf GrSftfä im

Vorwärts

Eich. , Schleiflack ,
Mahng. ,Klrjchd «

Zjieizzliininer
Ecrreiilioiiner
Wohnsalnns

klndzamitMn
Standuliren
siaielmödel

Droge Auswahl
Eami billig Preisa

Möbelhaus

iÄ ! iirat
Bartin N 54

Lothringerlir . 65
a RosenthalerPI .
Vcrkaniszeit 8-6.

Oirndlskoffe / ow. INoaficUnc / Boilc
in apart . Neuheiten / Pa Sooeccoals
u. Gabardlnr / Macco - Sosonu . DinsaK
Hemden / Strümpfe / Schurze « / Taschen
tücher / Stickereien usw. / Drohe Auswahl
in Samen - u . lUabcrhäfcn des. preist »
Ella Dehme ! , Neukölln

Riemehstr . S. RSH- Richardplah .

Korb - U. RohrmSbel
Eig . Fabrik , stets her
vorrag . Neuh . Gr. Aus-
wahl . Billige Preise
Edmund VoB, Bln-Henkälla
Berliner Str . U, \ ähe
Hermannplatz —Tel. :
Neukölln 2264. Repar
sämtlich . Korbwaren

41 Zinn
Gold- , Silbcr - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupier , Platin

usw. | '
lauft j. Engrospreise
Sckaniaw. Laaga Str. 35

an Sthlaisän Batntol
tanze StraSe 90. laden.

Spezialhaus für erstkl . Herrenkleidung

| | | g CliairiolteBibyrsi

Wilmersdorfer Str
an der BismarckstraBe .

i . <

Fahrverbindung : Elektrische bis Haltestelle Wilmersdorfer Str . ,
Ecke Bismarckstr .

l >k « grobe
färb f IIa m » ans g « be :

FLATOW

LvMMLÄM

zum

B€ frl € lisräiegef € &

Auflage 95 bis 125000

Vollkommen neugefialiet
unter Benutrung aller Uternlur
zum modernen Arbeitsrecht
und Anführung der ergange¬
nen Ertlich eidungen . Auch das

Betrlebsbilanzgefeiz und
das Auffichtsraisgelefz
nebft Wahlordnung lind für
den Gebrauth in der Praxis

forgfaihg erläutert .

PREIS GEB . 125 MK.

Buchhandlung

VORWÄRTS
Berlin SW 68, Ur . denflraEe 3

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
tnnBt zu

Era - Urs
laufen .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

I Ndc! , aisidsiigstlüih,
KsdillsrsInfi

MMW
Bergstr . SS, Laiitc. i

Gcwinn - Lluszng
dm

20 . Prenft . - Südd . ( 246 . Preutz . ) Klassen - Lotterie
2. Klasse 2. Ziehungstag 26. Juli 1922

at «; j «6e gezogene Otummcr sind zwel gleleh hefte Selvlnne gefallen ,
nnb ircoT Je einer auf die Lese glelrfirr Citmnmer In Ben beiben

ajbteihmnen I urtö II

Ohne Gewähr . Nachdruck Verbote ».

In der Vormitiagsziehung wurden Gewinne über 470 Marl gezogen :
2 ZU 100000 M 61279
4 zu 10 00 M 31B49 140577
8 zu 3CC0 *1 117494 183f30 297878 331291
8 zu 2C00 M 17912 168892 268874 273610
8 za 1CC0 31 58908 128413 151703 348061
132 zo 800 M 7710 13817 18222 19323 24936 48619 81611 65415 72315

73414 76042 79073 82371 84071 86662 86832 94433 106521 174870
128 119 128 £0 179495 43110 146948 156937 167131 167744 16. 3603 170721
171004 171633 179220 181411 184326 393034 201832 202150 207 0» 218429
219681 222026 24 . 448 249962 263676 264133 254936 267637 260 66 707027
275760 2787 6 283033 286317 292803 300652 305674 320384 324176 325584
326411 331463 333197 353930 361991 339990 373266

J » ba Nachmittagsziehung wurde » Gewinne über «7« Marl gezogne :
2 ZU 2 0000 II 352679
2 ZU 26000 U 150730
4 ZU 6000 M 33982 369795
6 ZU 3000 U 149873 346416 380882
8 ZU 20CO W 122486 198062 . 03060 240548
14 ZU 1000 M 7233 28868 167289 178979 243356 244346 363048
160 ZU SCO 21 1647 4248 14523 18323 20 - 77 24708 29061 44290 66844

58469 59063 61933 62146 82263 69019 94UI 10 727 1645 - 3 104817
110634 110779 114355 115379 122148 134092 13 317 138796 146815 1474 7
148127 143234 149 : 64 1C0; 16 16 833 174035 176052 183846 185717 194174
20' 416 2103 l 223956 225158 . 33423 234064 24 - 421 260482 160738 288437
270646 271602 271656 277 . 29 257965 269784 293157 297183 298068 303665
208631 311021 312 . 63 317224 322059 2234 , 3 323609 326266 327827 3- 9214
337045 344988 354150 361819 370663 372717

Die in Sem vorstehenden « ewinn - Anszug nicht enthaltene »
niedrigeren iSewinue find aus de » Lifte » ,n ersehen , die »et
de « staatliche » Lotte rie - lkinnehmer « zur »nentgrldltche » Einsicht
anSliege « .

V. , . .

Drum prClffe , wer

�
sfcJi ewig bindetl

■" OAls Selbsthersteller liofero Ich lo
, Qualltit und Preis einzig dastehend

1 Ring Dukatengold r. . . M. 330. - an
D. R- G. U. 1 Hing 565 gestempelt t , H. 220. - an

1 Ring S33 gestempelt ▼. IL 170. - an

i�n Wiese , JmveSser ISÄÄSÄ ™
Ausfühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt .

Lleine Herren !

£ b wlridi Ektsü tag
Manie ! oder Hose kaisen Sie
zu weit tückstandigen Preisen

Grofte Auswahl
Gelegeiiheit . der BeNeidungsindustrie

Alexandrluenstrafte HS
.<?ochb. Prinzenstr . — siahrloergütung

kesZ ®*
Harn

A. M. Steinhardt
13 Cotlbsser Canm 13

SonBtr-Salftiteo I
Schöne Reste in
Prülls , Voile , Ga¬
bardine , Tucit tsw.
Reste iür Herren -
Anzüge , Schlüpier

la Qualitäten .
Staunend billig !

!fitilafer| pg BioiisrüerKorseHe , Refonn -
KorsBtte. liiollerleitidica , Btetiaüer usw.
aus eingesandten Stoffen unter Hin-
zunähme besten Materials , als auch
Reinigung und Wiederher¬
stellung getragener Korsette über¬
nimmt bei billigster Berechnung

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geschäft : Bin . - Karlshorst,Treskow -
Allec99 . — 2. Geschäft ; Berlin - Lichten -

nerg , Neue Bahnhofstraße 36.
s. Ga&lfi ; Berlin. teirailiulnitr,23,E4t ut, JabWr

r
"

a
Stein der Weisen

Sas Original aller HagelpMiDe
Stück M. ZO, —. Ueberau erhältlich ,

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer Straße 122.

Spczlal - Arzt Dr . Scott !
für Haut - und Gcschlechtikrankheiien ,
veraltete Harnleiden . Syphilis - Kuren .
iiluiunter : uchung Aeltist . Lfcser - lnstiuit .

Dir . : Löser senior soVmÄ
Rosenthaicr Str . 69, JOjiaiHPi . Damenz. separ

Wo las loi mm üm mariien ?
Wer garantiert für gatsa Sitz iVerarfeitarg?!
Huit Mel . Schneidermstr . !
Zteukolla , Ringbahnstr . 33 . Tel . öOS. s

Lieferung für hSchste Staa : sbeamten
Viele Auerkenmtngen a. Dnnlschreibcn

SueGsMer
kauft höchstzahlend

Jieiörich Trapp, Beathstr . tO
( Laden nahe Spittelmarfct )
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